
Zeitschrift: Schweizer Soldat : Monatszeitschrift für Armee und Kader mit FHD-
Zeitung

Herausgeber: Verlagsgenossenschaft Schweizer Soldat

Band: 34 (1958-1959)

Heft: 3

Rubrik: Du hast das Wort!

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


hast das Wort!
In dieser Rubrik werden wir Probleme unseres Wehrwesens, die oft
sehr umstritten sind, zur Sprache bringen. Die daraus entstehende
Diskussion soll ein kleiner Beitrag an die stetige, aber auch notwen-
dige Weiterentwicklung eines gesunden Wehrwesens sein. Sie soll, zum
Nutzen von Volk und Armee, fern allen Leidenschaften, parteilos,
sachlich und aufbauend sein.

ylw/frag; ATTmu/it/ t/or/ //? t/m TPT//t/ m?/7"<??<?/? /

fSieAe; «7/aöe ich mich richtig verhaiicn?»
in Ar. 22 vom 7. August 79JS.)

L/e6er Fmj. Z./

/4m/ 7/zre /4n/rage j/nrf za/z/rezc/ze /4m/-
wor/eM e/ngegßngen. DûFez zj/ vom So/rfu/
hir zum T/aap/man« /cdcr Grad vertreten,
ß&er Mz^MZMMrf /zm/ 7/zr<?r /4mj/c/z/ Zzez'ge-

p//z'c/z/e/, göMz z'm Geg<?M/ez7/ Mon zj/ J/c/*
<?m/g, rfa/1 iS/e Zm t/nrec/z/ JzTzrf.

Also.- Lernen Sie daraus, »nd machen
S7<* ej näc/zj/ej Mo/ anrferj.

Mit freu/id/i'cüem Graß La.
*

Liener Kamerarf,
7. Dein Forgehen, den 7eep passieren z«

/ßjjen, zj/ /fl/jcÄ. 7m Dernem Fo/Ze
/zrf//e z'c/z /o/geMrfermtf/teM ge/zMMrfe/Z:
/4/j «6/mm» mar/cz'er/er 7eep /rf/zr/ mm. /4m-
ha/ten, aussteigen an/ 70 Meter Distanz.
Fec/z/j Mm/ce/zr/, 7/rfnrfe mm/ rfeM Fmc/c^m,
j/e/zeM TrfezTzeM. ZüMrfMMgJJc/z/MJJe/ weg.
lFtfc/z/-Frf/. ro/eM.
MezVz Fümerarf ü/zenvac/z/ rf/e ôe/rfeM,
Afp. mm rfer T/ZZ/Ze.
Do Dm /'o werfer rfeM C/zoM//eMr moc/z rfeM
0//ZzZer geZcoMM/ /zmj/, ZcÖMM/eM rfZeje mmj
rfer ro/eM For/eZ Je/M, ZMrfem Jz'e ez'MeM

7eep vom rfeM F/mm^m ZzejeZzZagMo/zm/
ZzoibeM.

2. Der tFoeZz/-Z^rf/. Zzo/ MMr rfeM Fe/e/z/ rfes
Kp.Krf/. ozzjge/ZZ/zr/. Sem «/4Mrempe/M»
zj/ Zm rfer 77z7ze rfej Ge/ec/z/j gejc/ze/zeM
MMrf mz'cZz/ /ragz'jc/z zm MeZzmeM.
FZeZz/Zgev ForgeZzeM rfej 7FoeZz/-7Crf/.;
Afz7 zweZ OMrfereM 5oZrfo/eM Zzö//e er
Luch zwei Leh/hare ahiösen soiien. Au/
rfem FZzc/cweg Zzö7/e er FmcZz Zm e/Tzer
/4M55procZze oM/ZcZäreM so/ZeM.
7m goMzeM zj/ er z'm 7?ec/z/, weMM er
FmcZz eme Füge er/eZZ/, rfeMM Jem Fe-
/eZzZ WMrrfe mZcZz/ MMJge/ü/zr/.

Mit Gru/1 Sdt.L.L.,«.
*

Mez'M ZZeZzer Füj. Z.Z

Derne Gejc/z/c/z/e mi7 rfem «ZzZaMe/z 7eep»
MMrf rfem 5eZzZZrfwaeZzôe/eZzZ Zzo/ m/'eZz em
wenig he/remdet. Du hast o//ensicht/ich,
vZeZZez'eZz/ mmj gM/eM FreMeM, emeM Fe/e/z/
mZ^oeZz/e/, Zm'j/ rfozM Zzz'M/erZzer mocZz Zm

/ej/eM GZoM/zeM, je/zr rz'cZz/Zg orfer vor oZZem

sehr vernünftig gehandelt zu hahen und
schimp/st Deinen Tforporai, der doch /ür
rfZe rZcZz/Zge /4Mj/ü/zrMMg rfer Fe/e/z/e ö/j
Dem rfz'reZc/er Forge^e/z/er zw/e/z/ veroM/-
wor/ZZeZz zj/, emeM J/MreM FrMrfer. 7cZz ver-
5/eZze DZcZz woZzZ, Dm ZcoMM/ej/ ej ezTzmo/
meZzr mz'c/z/ /ßjjeM, mocZz gM/ /reMMrfeZrf-

geMÖJj/jc/zeMz, rfemo/cro/z7eZzeMZ Gez'j/, rfer
im Lehen a/s Staatsbürger wohi am Liatze
zj/, zm ezVzer 5ocZze DemeM perJoTz/zc/zeM
Sen/ zu gehen. Merke Dir ein /ür ai/emai;
rftfj ge/z/ Zm Jo/rfa/z'jc/zeM Le6eM mz'cZz// TFo
kämen wir hin, wenn /eder Dntergehene
rfZe goMz^ ZzZerorcZzz5eZze LeZ/er Zzz'moZz Fe-
/eZz/e jemej ForgejeZz/eM ezTz/uc/z oZzôTzrferM

wo/ite, weii er persönlich es gerade so a/s
«vernünftig» emp/indet. Line mi/itärische
Führung wäre so ahsoiut unmög/ich, und
eme /4rmee, z'm rfer rf/ej rfer FraMcZz Zj/,
eme 7ZZmjZom/

/4Zj DM/ergeZzeMer werrfeM wZr Fe/eZzZe
ez'Mej Forgeje/z/eM woZzZ mz'cZz/ immer ver-
j/eZzeM MMrf oZj rZeZz/Zg Zze/z'MrfeM, gOMZ ez'M-

/ach darum, weii wir die entsprechende
/4MgeZegeMZzez7 vom zowerem 5/OMrfpMM/c/ omj
gar mz'cZz/ zm ZZZzerZzZZcZceM vermögeM MMrf jo
omcZz mz'cZz/ Zm rfer Loge jezTz ZcÖMMeM, ez'MeM

Fe/eZzZ zm ZzegM/ocZz/eM. De/M T^orporoZ Zj/
voi/komme/î im Recht. Lr hat nur seine
F/ZZeZz/ ge/OM MMrf verrfZeM/ rfZe voZZe /4cZz-

tungi Dir aher iasse gesagt sein: Aendere
Deine Dienstauffassung, unterstütze Deine
Forgesetzten, und führe in Zukunft Befeh/e
Zcorre/c/ MMrf oZiMe DZjZcmjjZom omj, rfeMM

nur so ist das Funktionieren einer sch/ag-
/crö/ZZgeM /4rMîee gewäZzr/ez'j/e/, MMrf rfoj
wo//eM wZr rfocZz/

MZ/ ZcomerorfjcZzo/Z/ZcZzeM GrZZ/JeM

Dein Lt. M. F., (F.
*

/4m/ rfeM Fe/eZz/ ZcomAM/ ej am/
TFeMM rfer /4M//rog jo ZoM/e/e, wZe rfer

Frogej/eZ/er JcZzreZZz/, Mom/ZcZz «Mz'emaMrfeM
Zm rfeM PFo/rf ezM/re/eM zm /ojjeM», jo /Zeg/
das unrichtige Ferhaifen hei Füs. Z. und
je/Mem T^omerorfeM. Doj ÎFor/ «Mz'emaMrf»
go// jom/7 /ZZr /erfermoMM, oZiMe FZMJcZzrÖM-
ZcMMg, a/jo /ZZr FezTzrf wZe Frezmrf. Fj Zj/
rfoZzer verj/ÖMrf/ZcZz, rfo^ rfer PFocZz/ZcommoM-
dant donnerte, und sein Forgehen darf
M/emoTy o/j FcZzZZcoMe OMJge/eg/ werrfeM. Zm
rfeM MMoZzrfz'Mg/zoreM Geje/zeM rfer FrZegj-
fiihrung gehört auch die unbedingte Zu-
ver/öjjZg/ceZZ Zm rfer Fe/eZz/joMj/ZZZzrMMg. DZe
FeroM/wor/MMg /ZZr eZzzeM Fe/e/z/ Zoj/e/ omj-
Jc/z/Zeß/Ze/z /zez'm Fe/e/z/jge^er MMrf mZc/zZ
ZzeZm Fmp/ÖMger. Der Ze/z/ere rfor/ jz'c/z
rfo/zer ZzeZ rfer /4Mj/ZZ/zrMMg mZc/z/ vom jez'MeM
perJÖM/Ze/zeM Ge/ZZ/z/eM MMrf 7/eZzer/egMMgeM
/zeeZM//MJjeM /ojjeM, omo/z rfaMM mZc/zZ, weMM
Z/z m ez'M Fe/e/z/ o/j MMrZe/z/Zg orfer gor j/mm/oj
erje/ze/M/. FZMe /c/ore MMrf MMmZ/Jverj/rfMrf-
/Ze/ze Fe/e/z/jge/)MMg Zj/ o//errfZMgj vom en/-
jc/zeZrfeMrfer FerfeM/MMg. Fj je/zez'M/ mZr o/zer,
rfo^ rfZeje ForoMJje/zMMg Zm vor/ZegeMrfeM
Fö// er/ZZ/// wor. FoMr. 77. F.

\zVin lesen Bücher:

<^-REEAKTION—^ -ANTWORTEN—
-ANTWORTEN !"

/Id/.Dof. //. ß. in S. Daß Herr Oberst
Nünlist, null Kdt. der Päpstlichen Schweizer-
garde zu Rom, seinen Mannen das neue Solda-
tenbuch überreichen konnte, während z. B. das
Festungswachtkorps selbiges weder gesehen,
geschweige denn erhalten hat, darf Dich nicht
verdrießen. Es beweist das nur, wie tüchtig
dieser Kdt. ist, und es hilft vielleicht, daß auch
Deine vorgesetzte Stelle eine ähnliche Initiative
entwickelt.

GZ?//. 77. F. z'm SWz. Ihnen mißfallen unsere
Zeichnungen «Damals 1939—1945». Darf ich
Ihnen sagen, daß Sie der erste und einzige
sind, der sich bis jetzt negativ geäußert hat,
daß ich aber viele positive und zustimmende
Meinungen erhalten habe. Der Aktivdienst hat
jedem Soldaten Ernstes und Heiteres, Schweres
und Leichtes gebracht. Mit unseren Zeichnun-
gen wollen wir nichts anderes als Humorvolles
und Unzulängliches jener Zeit wiedergeben zur
Freude aller, die sich auch in Uniform den
Sinn für Selbstkritik in heiterer Form bewahrt
haben. Und das wird von der großen Mehrheit
unserer Leser auch verstanden und akzeptiert.

Eduard Wildbolz: /4/omwo//eM /ZZr die
Sc/zweiz? Evangelischer Verlag AG, Zollikon.
— Veranlaßt durch die Atomdiskussion in
Großbritannien und Westdeutschland ist —
fast über Nacht — auch bei uns der Streit
über die Frage nach der Atombewaffnung un-
serer Armee entbrannt. Diese Diskussion ist
bisher naturgemäß hauptsächlich in der Tages-
presse und in Zeitschriften ausgetragen worden;
umfassendere Stellungnahmen sind bis heute
kaum veröffentlicht worden. Einen ersten Ver-
such dieser Art bedeutet die soeben im Evan-
gelischen Verlag, Zollikon, herausgekommene
Schrift von Pfarrer Eduard Wildbolz «Atom-
waffen für die Schweiz?» Als Vertreter der
Kirche vertritt Wildbolz den entschieden ab-
lehnenden Standpunkt und legt in seiner
Schrift die militärischen, politischen, humani-
tären, neutralitätspolitischen und ethischen
Gründe dar, die nach seiner Auffassung die
Ausrüstung unserer Armee mit Atomwaffen
verbieten. Seine von hohem sittlichem Ernst
getragenen Darlegungen lassen die furchtbare
Problematik deutlich werden, der wir mit
unserer Landesverteidigung heute gegenüber-
stehen und die schwer auf uns allen lastet,
seien wir Müitärs oder Zivilisten. Namentlich
der überzeugte Christ steht heute in einem
überaus schweren Konflikt — auch wenn er
den Gedanken der Landesverteidigung keines-
wegs von Haus aus ablehnt.

Bei aller Anerkennung des ehrlichen Stre-
bens des Verfassers will es uns doch scheinen,
daß er vor allem die militärische Seite des
Problems nicht in allen Teilen richtig erkennt.
Das Wesen unserer Landesverteidigung besteht

Es gibt keine bessere Vorbereitung auf die
Schlacht, als sich im voraus ihr Grauen
auszumalen und in der Vorstellung ihre
schrecklichsten Schrecken zu durchleben.
Darin liegt das Geheimnis eines heiteren
Sterbens und eines schönen Todes. Nur wer
schon still für sich die Todesängste schmerz-
lieh durchgemacht hat, kann dem Tod
überlegen entgegentreten.

darin, dem Frieden zu dienen, indem wir den
Krieg zu verhindern trachten. Unsere Armee
soll uns dadurch den Krieg ersparen, daß sie
durch ihre Stärke und ihre Bereitschaft jeden
mutmaßlichen Angreifer davon abhält, seinen
Plan auszuführen — ganz einfach, weil er ihm
nicht als lohnend erscheint. Es mag paradox
klingen, ist aber doch so: Unsere Armee hat
dann ihre vornehmste Aufgabe erfüllt, wenn wir
sie nicht gebrauchen. Dies ist ihr in den letzten
140 Jahren in allen Kriegen, die vor unseren
Grenzen geführt wurden, gelungen, und es muß
auch in Zukunft unser oberstes Ziel sein. Dies
kann uns aber nur dann gelingen, wenn die
Armee stark genug ist, um jene Abschreckungs-
Wirkung zu erzielen, die einen potentiellen An-
greifer veranlaßt, seinen Plan nicht durchzu-
führen. Als Maßstab für diese einfache Renta-
bilitätsrechnung gilt derjenige der Großmächte
— und hier zählt nur volle militärische Kraft.
Ein neutraler Kleinstaat, der heute — aus
irgendwelchen Gründen — auf jene Waffen
verzichtet, die allein den Großen Eindruck
machen, hat im Krieg der Zukunft nur noch
geringe Aussicht, verschont zu werden. Es han-
delt sich für uns nicht darum, jemand mit
Atomwaffen zu bedrohen; es geht einzig darum,
deutlich zu sagen, daß wir zum Aeußersten
bereit sind und daß deshalb der Plan teuer zu
stehen käme, wenn jemand auf den ruchlosen
Gedanken kommen sollte, unseren Frieden an-
zutasten. Es geht hier ganz einfach um einen
Akt der Notwehr, bei dem kein Anlaß dazu
besteht, uns absichtlich schwächer zu stellen,
als es der Angreifer zweifellos wäre!

Auch die Hinweise Wildbolz' zum Problem
der Neutralität halten näherer Prüfung nicht
stand. Unsere Neutralitätspolitik würde durch
die Beschaffung von eigenen Atomwaffen nur
dann berührt, wenn eine Beschaffung im Aus-
land nur unter Auflagen erfolgen könnte, die
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